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Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz,  

Naturschutz und nukleare Sicherheit,  

N II 1 / N II 2 

Robert - Schuman - Platz 3  

53175 Bonn  

 

Per E - Mail an   

            

09.07.2026  

 

Verbändeanhörung für ein Gesetz zur Stärkung der Natürlichen Infrastruktur und zur 
Fortentwicklung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 

Az.: 7102/007-2026.0001  

 

Sehr geehrte  Damen und Herren,  

als BaumLand - Kampagne begrüßen wir grundsätzlich das Ziel, im Rahmen der naturschutzrechtlichen 

Eingriffsregelung Erleichterungen für die Anlage, Bewirtschaftung und Beseitigung von Agroforstsystemen 

zu schaffen. Unsere begründeten Positionen haben wir am 02.04.2026 gemeinsam mit zahlreichen Verbänden 

im Agroforst Jetzt! -  Bündnis in einer Handreichung zum Bund - Länder - Leitfaden zur naturschutzrechtlichen 

Einordnung von produktionsorientierten Agroforstsystemen  dargelegt.  

Allerdings stehen die aktuellen Änderungsvorschläge zum Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) diesem 

Anliegen entgegen. Daher fordern wir dringend eine Überarbeitung des Entwurfs. Im Folgenden benennen 

wir die zentralen Anpassungsbedarfe:  

1. Fehlende Definition des Begriffs „Agroforstsystem“  

Der Gesetzesentwurf definiert den Begriff nicht. Ohne eine klare Begriffsbestimmung kann jedoch keine 

rechtliche Sicherheit für Agroforstsysteme gewährleistet werden. Wir schlagen vor, im Gesetz eine Definition 

zu verankern, die sowohl Agroforstsysteme nac h § 4 GAP - Direktzahlungsverordnung als auch stärker 

gehölzbetonte, komplexe und einstreifige Agroforstsysteme umfasst.  

2. Ausschluss von Agroforstsystemen auf Grünland  

Das Gesetz sollte Grünlandsysteme unbedingt miteinschließen. Agroforstsysteme auf Grünland bieten 

besondere Chancen für:  

• Umwelt -  und Artenschutz,  

• Klimafolgenanpassung der Landwirtschaft,  

• Verbesserung des Tierwohls,  

• Wirtschaftlichkeit der Grünlandbewirtschaftung.  
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Angesichts des im Gesetzesentwurf betonten Grundsatzes der Multifunktionalität sollten solche Systeme 

gezielt gefördert und bestehende Hemmnisse, wie eine Eingriffsprüfung zur Anlage und Beseitigung, 

abgebaut werden.  

3. Benachteiligung bestehender Agroforstsysteme durch die Stichtagsregelung  

Die geplante Beschränkung auf nach Inkrafttreten des Gesetzes angelegte Agroforstsysteme benachteiligt 

Betriebe, die in den letzten Jahren Pionierarbeit für die Agroforstwirtschaft geleistet haben. Zum Stand Ende 

2025 sind in Deutschland knapp 240 Agroforstsysteme mit über 2.000 Hektar bekannt (DeFAF  e.V., 2026). Die 

geplante Stichtagsregelung führt zu zusätzlicher Unsicherheit und einem Vertrauensverlust in die 

Rechtssicherheit. Die geplante Regelung muss daher rückwirkend für alle Agroforstsysteme gelten, die der 

oben vorgeschlagenen Definition entsprechen –  unabhängig vom Zeitpunkt ihrer Anlage.  

4. Unklare und irreführende Formulierung zur Beseitigung von Agroforstsystemen  

Die Passage „(…) zur Wiederaufnahme der ausschließlichen ackerbaulichen Bodennutzung oder erstmaligen 

Grünlandnutzung  (…)“ ist missverständlich. Sie suggeriert, dass ein Agroforstsystem eine zeitlich begrenzte 

Einschränkung der landwirtschaftlichen Bodennutzung (§ 14 Absatz 3 BNatSchG) darstellt. Dies hätte zur 

Folge, dass die Beseitigung eines Agroforstsystems spätestens 10 -  15 Jahre nach der Anlage als Eingriff 

gewertet würde. Eine solche Auslegung würde insbesondere Agroforstsysteme mit mittlerem oder langem 

Umtrieb (z. B. Obst -  oder  Wertholzanlagen) stark einschränken, was den Zielvorgaben z.B. des 

Klimaschutzprogramms entgegenläuft.  

Dahingegen  ist zu betonen, dass  Agroforstsystem e Teil der landwirtschaftl ichen Bodennutzun g sind , wie  es  

auch  § 4 GAP - Direktzahlungsverordnung erläutert . Die Passage sollte daher präziser formuliert werden. 

Vorgeschlagene Anpassung: „Nicht als Eingriff gilt die Beseitigung von Agroforstsystemen auf Ackerland und 

Grünland zur Weiterführung der agroforstlichen Bewirtschaftung, zur Weiterführung der ausschließlichen 

ackerbaulichen Bodennutzung oder Grünlandnutzung oder zur erstmaligen Gr ünlandnutzung.“  

 

Der vorgeschlagene Gesetzesentwurf stellt eine Beibehaltung substanzieller  rechtlicher Hemmnisse für die 

Agroforstwirtschaft in Deutschland dar. Um die flächige Anlage  und erfolgreiche Bewirtschaftung neuer 

Agroforstsysteme in Deutschland zu stärken,  bitten wir s ie daher , un sere Änderungsvorschläge zu 

berücksichtigen . Für Rückfragen st ehen wir gerne zur Verfügung.   

Im Anhang finden Sie unsere S tellungnahme in der geforderten Anlage  als Word- Dokument.  

Mit freundlichen Grüßen  

 

 

Referentin für Agroforst  und Alleen  

BaumLand - Kampagne  
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